
Key Takeaways vom Silicon Valley Bank-Crash 
für die Diversifikation von Geschäftskonten 

Kundenerhebung und Expertenmeinungen 
zur Situation in Deutschland

Kurz erklärt: Der Silicon Valley 
Bank-Crash

Der Schock sitzt tief. Am 10. März 2023 
kollabierte mit der Silicon Valley Bank eine 
der 16 größten Banken der USA. Die größte 
Bankenpleite seit dem Fall der Lehmann 
Brothers im Herbst 2008 bereitete auch in 
Deutschland vielen Unternehmen große 
Sorgenfalten. 

5 Key Factors für den Fall der Silicon Valley 
Bank (SVB) in Santa Clara, Kalifornien: 

1. Die SVB war spezialisiert auf Start-ups. 
Letztere brauchen immer viel Cash.

2. Start-ups deponierten Geld von Aktionären 
und Venture Capital-Geldgebern als 
Kontokorrent-Einlagen bei der SVB.

3. Das Volumen der Kundeneinlagen mehr als 
verdreifachte sich zwischen 2019 und 2021 
durch die von der US-Notenbank und der 
Regierung ausgelöste Liquiditätsflut während 
der Pandemie (fast 200 Mrd. Dollar). 

4. Die Bank steckte einen Teil ihrer Liquidität 
in langlaufende Staatsanleihen und 
Hypothekarkredite, die aber in den letzten 
12 Monaten durch steigende Zinsen an Wert 
verloren haben.

Wie gut sind die Kunden von 
Agicap mit Geschäftskonten 

aufgestellt?

5. Start-ups waren auch vom Zinsanstieg und 
weniger großzügigen Venture-Capitalists 
betroffen und es kam zum Bankenrun auf 
die SVB-Einlagen. Die Bank konnte die 
Forderungen nicht mehr mit dem Verkauf 
der Anleihen decken und wurde unter die 
Kontrolle der Aufsichtsbehörden gestellt.  

Was bedeutet der Crash für 
Deutschland? 

Trotz der Auswirkungen des SVB-Crashes 
auf die Aktienkurse europäischer Banken 
und Aufmerksamkeit erregender Fälle wie 
der Credit Suisse-Übernahme einige Tage 
später, ist eine vergleichbare Entwicklung 
in Deutschland aufgrund anderer 
Bankenregulierungsregeln als in den USA 
eher unwahrscheinlich. Dennoch sollten 
Finanzverantwortliche eine Lehre aus dem 
SVB-Crash ziehen: Diversifikation der 
Geschäftskonten als oberstes Prinzip. 



Liquidität und Einlagensicherung 
wieder im Fokus

Der Crash der Silicon Valley Bank hat 
Finanzverantwortlichen wieder bewusst 
gemacht, wie wichtig Liquidität für 
Unternehmen ist, vor allem in volatilen 
Zeiten wie den aktuellen. Bei der 
Einlagensicherung ist stets das Risiko 
gegeben, dass man kurzfristig nicht an das 
Cash kommt und plötzlich nicht mehr genug 
Geld hat, um den Betrieb am Laufen zu halten 

Aktuell raten alle Finanzexperten dazu, 
Vorsicht bei der Einlagensicherung walten zu 
lassen und nicht nur auf ein einziges Konto 
für alle Geschäftstransaktionen zu setzen. 
Wie aber den Überblick über die Konten 
behalten? Hierfür eignen sich Cashflow-Tools 
mit einer konsolidierten und individuellen 
Echtzeit-Ansicht. 

Wir haben einen Blick auf unseren 
Kundenstamm geworfen und festgestellt, 
dass ein Großteil der über 6.000 
Unternehmen in ganz Europa, die bereits 
mit Agicap arbeiten (über 87%), mehrere 
Geschäftskonten bei verschiedenen Banken 
mit unserer Cashflow-Management-
Software verwalten. So sind sie optimal auf 
eine Situation wie bei der Silicon Valley Bank 
vorbereitet. 

Christian Pfeiffer, Director von EY Global Treasury Services in München, begrüßt diese 
Strategie. Seiner Meinung nach ist die Liquiditätssicherung essentiell für Unternehmen. 
Darum sollte man nicht alles auf eine Karte setzen, sondern eine Diversifikation der 
Banken anstreben und deren Kreditqualität aktiv überwachen. ‘‘Auch ein robustes Cash 
Forecasting ist mehr denn je relevant. Das Denken in Szenarien ist dabei Pflicht für 
CFOs, um eine jederzeitige Zahlungsfähigkeit des Unternehmens zu gewährleisten’’, 
rät Pfeiffer.

https://www.ey.com/de_de


Die 5 Key To-Dos für CEOs und 
CFOs in Folge des SVB Crashes

Auch wenn Sie nicht direkt durch den Crash 
des Silicon Valley Bank betroffen sind, sollten 
Sie jetzt besser Vorsicht als Nachsicht 
walten lassen und folgende Maßnahmen 
ergreifen:

1. Verteilen Sie Ihr Cash auf mindestens 
2-3 Banken. Das stellt ein diversifiziertes 
Risikomanagement dar, da Sie so über ein 
weniger starres Bankensetup verfügen.

2. Der Runway auf diesen Banken sollte nicht 
kürzer sein als 9 bis 12 Monate. Das stellt in 
etwa eine Fundraising-Runde dar. 

3. Es ist nicht wichtig, welche Bank Sie 
nehmen, sondern dass Sie hier auch mischen 
zwischen großen Banken, die “too big to 
fail” sind und kleineren Banken, die stabiler 
sein können, weil sie kein Kreditgeschäft 
betreiben.

4. Trennen Sie operative Konten (z.B. 
für Gehaltszahlungen) von anderen, je 
nach Ausgabebereich, um den Notfall zu 
vermeiden und nicht ausreichend gedeckt zu 
sein, wenn wiederkehrende Zahlungen wieder 
fällig werden.

5. Trennen Sie Konten auch nach 
bestimmten Projekten oder 
Geschäftsbereichen, um den jeweiligen 
Cashflow besser zu überblicken und zu 
reporten. 

Erfahren Sie mehr über die 
automatische Bankenintegration, 
Konsolidierungs- und 
Forecastingfunktionen von Agicap 
in einer persönlichen Demo. 

Jetzt Demo buchen

https://agicap.com/de/demo/?utm_source=whitepaper-svb-failure&utm_medium=ebook&utm_campaign=svb

